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cyamı tokscie dwıema tablicamı Kraköw Ksiggarnia
Gebethnera Spolkı 1890, (Die CHAYI1S: Archaäolog

ım Verhaltniss T Kirchengeschichte un 0OgMAliR,
erörtert VON Dr Joseph Bilezewskı Mit 8 Bıldern 1m

Text und Lichtdrucktafeln Krakau, Gebethner 1890 80
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Unter vorstehendem erschien In der polnischen 1.1t=
eratur VOL zurzem die Erstie oTrOÖsSsere Arbeit üuber CNTrısStlche
Archäologlie. Der nhalt der Schrift zZeria In 7We1 1mM 1L
angedeutete Haupttiheile ; 1m erstien kommen dıe rechtliche
LAge und dıe Ausbreitung des Christenthums In der Zeit der
Verfolgungen, das innere, kirchliche en und dıe uns 1mM
Dienste der Kırche ZUr Behandlung ; 1m zweılten geht der
Verfasser auf den dogmatischen er der enkmale a1n :
erörtert ihrer and das VON der rinıtät, der KETr-
schaffung und rlösung, ferner die Sacramente, dıe Eschato-
ogle, Heiligenverehrung, Eınheit der Kırche un den Primat
Man S1e hieraus, dass der Inhalt e1N reicher un Mannıg -
altiger 1st Dr Bılezewski hat SsSe1ne Studien ın Rom gemacht:

ennn a1s0O AaUuSs eigener Anschauung die Monumente, welilche
beschreibt, Was ın uUuNnSeTeTr Ze1t besonders ervorge -

en werden IN USS azu bes1itzt eine ausgebreitete ennt-
N1ISS der einschlägigen Litteratur und WEeI1ISSsS m117 Geschick die
Resultate der Forschungen de Rossi’s un Le Blant’s Ver=-

werthen Neues bringt das Werk gerade N1C dem Ver-
fasser ist VOT em darum thun, der christlichen Ar=-
chäologie bei se1nen Landsleuten Eıngang A verschaffen,
denen eSs bisher einem e Handbuche dieser Disc1ıplin



mangelte die CNrı mi1t Z rFOSSCF Begeistefung und Sach -
kenntniss geschrieben 1ST, zweifeln WIr nicht, dass S1Ee ihren
Zweck auch erreichen wird.
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CGHE NOVITATENHI‘STORIS
Die eligion der en Deutschen und iıhr Forlbestan ıNn

VOlRSSagen, ufzugen und Festbrauchen his Z en-
Warl, mMit durchgreifender Reitgions- Vergleichung. Von
ROF DR SEPP Munchen 1890 (Lindauer) 419 80
Die Tendenz diıeses sonderbaren Buches esteht darın, diıe

noch bestehenden Volksgebräuche, Volkssagen Se W, AaUS=

nahmslos auf die altgermanische Mythologie zuruckzuführen,
VO  S der S1e AauUSgESANSCH SkE1EeN. Man S1e e1IN : 1801 ächt
christlıiıcher Volksgebrauch dem Verfasser begegnete, musste
der utiOor polemisch werden; och gyeschieht das N1C iMmer
SaC  16 und Ob]eCctLV Aber auch diese Veranlas-
SUNg N1C gegeben 1ST, gveht eES OÖfters ONnNe einen A usfall
Sß  S0 bestehende Einrichtungen staatlıcher un relig1öser
Natur N1IC ab el aber ist. durchaus nie uüuberall der
Zusammenhang uUuNSeTer Volksgebräuche m1L der germanıschen
Volksreligion nachgewliesen oder e1n SOlcher Nachweis auch
Ur versucht. Wir haben vielmehr eınNne Zusammenstellung
gleicher Ooder ahnlıcher agen und Gebräuche ın den verschle-
ensten egenden unseres Vaterlandes ırgend e1iner estimm-
ten Zeit. A der and der Hauptdaten des Kalenders wırd
un E1n Ueberblick geboten ber dıe hauptsächlichsten och
bestehenden agen und Gebräuche In der ausserordentlichen
Reichhaltigkeit derselben 1eg der Vorzug diıeses Buches,
der Erklärung mancher unklen Volksıitte e1in nıcht
terschäftzender Beitrag Z 1° Kultur-und Religionsgeschichte.
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